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Haar braucht eine dritte 
Grundschule. Das Ministe-
rium hat kürzlich grünes 
Licht für eine Fachober-
schule gegeben. Eine Be-
rufsoberschule wird mit 
hoher Wahrscheinlichkeit 
folgen. Seit Januar steht 
fest, in Haar wird auch 
eine Realschule gebaut. 
Das alles kostet Geld, viel 
Geld und Flächen. Und 
Beides hat Haar nur be-
grenzt.

Helmut Dworzak, früherer 
Bürgermeister und Ver-
fechter von Raumplanung 
und Nachverdichtung hat 
sich da so seine Gedan-
ken gemacht und mir 
ein paar Skizzen gezeigt: 
Die Jagdfeldschule könn-
te man doch auf Stelzen 
stellen. 

Die Idee war überra-
schend und überzeugend. 
Eine Machbarkeitsstudie 
des Münchner Architektur-
büros m8 belegt,  sowohl 
die Grundschule als auch 
das Ernst-Mach-Gymna-

Bürgermeisterin legt Machbarkeitsstudie vor  
Erweiterung der Jagdfeldschulen möglich

Liebe Haarerinnen und 
Haarer,

Viele Themen beschäf-
tigen mich derzeit: Die 
Unterbringung von Flücht-
lingen, der Jugendstilpark 
und sowie unsere Schul-
landschaft.
Es gibt klare Zuständig-
keiten: Weiterführende 
Schulen sind per Gesetz 
Pflichtaufgabe der Land-
kreise. Der Landkreis 
München besteht aber 
auf einer Beteiligung der 
Gemeinden.
Die Kommunen sind ver-
antwortlich für die Grund- 
und Mittelschulen.  In 
erster Linie müssen wir 
genau diese Aufgabe und 
Verantwortung wahrneh-
men und das tun wir auch.
Bei der Realschule wird 
sich zeigen, ob unser Ver-
schuldungsspielraum es 
zulässt, dass wir die Pläne 
des Landkreises seitens 
der Gemeinde verwirkli-
chen können. Auch fürs 
EMG muss die Finanzier-
barkeit geprüft werden.
Die Fachoberschule 
schließlich wird vom Land-
kreis finanziert werden. 
Einen Wunsch hätte ich 
als Bürgermeisterin trotz-
dem: die Ausbildungs-
richtung „Gesundheit“. 
Die Nähe und mögliche 
Kooperation mit dem Kli-
nikum könnte zum Allein-
stellungsmerkmal für die 
Haarer FOS werden.

sium können erweitert 
werden. Der Trick: Die 
oberirdischen Parkplätze 
werden in eine Tiefgarage 
verlegt. Die neuen Grund-
schulräume stehen auf 
Stelzen, so dass für die 
Kinder große Freiflächen 
erhalten bleiben. Alle be-
stehenden Klassenzim-
mertrakte können um ein 
Stockwerk erhöht wer-
den. Damit kann an der 

Schulanlage so viel neuer 
Raum geschaffen werden, 
dass viele gemeindliche 
Ziele erreichbar sind: Der 
Zuwachs an Schülern in 
beiden Schularten kann 
aufgenommen werden, 
Ganztagsbetreuung und 
neue pädagogische Kon-
zepte finden zeitgemä-
ßen Raum. Erprobte und 
bewährte Organisations-
strukturen können erhal-

ten bleiben. Es muss kein 
zusätzliches Grundstück 
erworben werden, keine 
Grünfläche geht verloren. 

Gemeindefinanzen im 
Auge behalten
Dass es dabei um beein-
druckende Investitionen 
im zweistelligen Millio-
nenbereich geht, steht au-
ßer Zweifel. Ohne Kredite 
wird  es nicht gehen. Wir 
werden Prioritäten setzen 
müssen.
Für unsere knapp 300 Re-
alschüler aus Haar haben 
wir bereits hohe Beträge 
in den Zweckverband Re-
alschule Vaterstetten in-
vestiert. Die Versorgung 
der Haarer Kinder ist da-
mit garantiert. 

Es war immer Tradition 
in unserer Gemeinde die 
Finanzmittel sorgfältig 
und vorausschauend ein-
zusetzen.  So wird es auch 
Schritt für Schritt gelin-
gen, die Schullandschaft 
in Haar auf ein neues Ni-
veau zu heben. 

Gabriele Müller

Er ist im Leben der Gemeinde tief verwurzelt, was das hohe Engagement von Bürgern, Schulen und 
Haarer Geschäftsleuten vorbildlich zeigt. Im Vordergrund Dr. Alexander Zill mit Mitgliedern des Lei-
tungsteams Sigi Manhart und Jürgen Partenheimer neben Bürgermeisterin Gabriele Müller.

Sowohl das Ernst-Mach-Gymnasium als auch die Grundschule am Jagdfeldring können durch Anbau-
ten und Aufstockung erweitert werden

10 Jahre Haarer Tisch
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Der Vorschlag der Haarer 
CSU, in Eglfing nicht nur 
Büros anzusiedeln, son-
dern auch über Produkti-
onsbetriebe  mit entspre-
chenden Emissionen und 
LKW-Verkehr nachzuden-
ken, stößt bei der Haarer 
SPD auf deutlichen Wi-
derspruch. “Die Flächen 
in Eglfing sind für solche 
Firmen nicht geeignet. 
Das Wohnumfeld würde 
nachhaltig gestört“, sagt 

Ja, zu aktiver Wirtschaftsförderung 
Keine Gewerbeansiedlung um jeden Preis 

gebe. Peter König unter-
stützt die ablehnende Hal-
tung von  Bürgermeisterin 
Gabriele Müller. 

Der Haarer SPD Chef ver-
weist auf die hohe städ-
tebauliche Qualität dieses 
Ortsteils. Dieser hohe An-
spruch soll auch im un-
mittelbar angrenzenden 
Jugendstilpark weiterge-
führt werden. „Wer in die-
sem Rahmen ein altherge-
brachtes Gewerbegebiet 
errichten will, zerstört das 
städtebauliche Gesamt-
konzept“, sagt König. 

Die Ansiedlung von Gewer-
be ist ein wichtiges Ziel 
der Gemeinde, das fin-
det auch die Haarer SPD. 
Doch nicht um jeden Preis 
dürfe man auf höhere Ge-
werbesteuereinnahmen 
spekulieren. Diese Aufga-
be erfordert es, Chancen 
und Risiken genau abzu-

wägen. Denn einmal ge-
troffene Entscheidungen 
prägen für Jahrzehnte das 
Ortsbild und das Gemein-
deleben.

Mit der Kampagne „work-
side Haar“ wird unsere 
Gemeinde international 
führenden Maklern und 
Investoren präsentiert. Sie 
wird ideell und finanziell 
mitgetragen von örtlichen 
Unternehmen und Inves-
toren. Dennoch brauchen 
wir einen langen Atem: 
Große Investitionen wer-
den nicht über Nacht ent-
schieden. 

Die Gemeinde hat keine 
eigenen großen Flächen, 
die zum Verkauf angebo-
ten werden können. Vie-
le Unternehmen bauen 
aber in Zeiten niedrigster 
Zinsen lieber selbst, als 
ein Mietverhältnis einzu-
gehen. Geduld, Geschick 

und auch ein wenig Glück 
lassen sich nicht durch 
marktschreierische Me-
thoden ersetzen.

Die 19-Meter-Partei täte 
gut daran, ihre Aktionen 
zu reflektieren: Eine ge-
nerelle Begrenzung der 
Bauhöhe löst bei Investo-
ren nur Kopfschätteln aus. 
Parteipolitischer Streit 
über Wirtschaftsförderung 
in aller Öffentlichkeit scha-
det unserer Gemeinde.

Die Wirtschaft braucht 
einen verlässlichen Part-
ner, mit dem auf Jahre 
hinaus geplant und gear-
beitet werden kann. Der 
Gemeinderat hat in wich-
tigen Punkten immer zu-
sammengearbeitet – das 
sollte auch in Zukunft 
möglich sein.

Dr. Alexander Zill
Fraktionsvorsitzender

der Vorsitzende des Orts-
vereins der Haarer SPD 
Peter König.

In der März-Gemeinderats-
sitzung wurde bekannt, 
dass es für die 20.000 qm 
Fläche an der nördlichen 
Leibstraße, die zum Ver-
kauf für Gewerbe steht, 
eine Anfrage einer Groß-
bäckerei mit 400 Beschäf-
tigten und entsprechen-
dem Verkehrsaufkommen 

Die Bauleitplanung für den Jugendstilpark wird in der Julisitzung des Gemeinderates 
verabschiedet. Der Park bietet Unternehmen die Chance, Wohnen und Arbeiten in 
räumlicher Nähe zu verbinden. Ein Standortvorteil, den nicht viele Gemeinden auf-
weisen können. 
Das Alten- und Pflegeheim sowie das Betreute Wohnen werden als erste Projekte in 
Angriff genommen. Die Trägerschaft des Pflegeheims übernimmt das Maria-Stadler-
Haus. Geplanter Baubeginn ist im nächsten Jahr.

Im Jugendstilpark 
Mehr als 1000 Wohnungen ent-
stehen in den nächsten Jahren

Fünf Jahre Donum Vitae 
Schwangeren-
beratung in Haar

Donum Vitae hat in Haar 
einen idealen Standort 
gefunden, sagt Christoph 
Zenger. Der Bevollmäch-
tigte des Vereins in Haar 
hat die Zweigstelle in sei-
ne Heimatgemeinde ge-
bracht. „Die gute Erreich-
barkeit und das städtische 
Umfeld geben den Frau-
en Schutz und Sicherheit, 
wenn sie wegen einer 
ungewollten Schwanger-
schaft bei uns Rat su-
chen.“ Die Berater hören 

zu, zeigen Wege und Hil-
fen, sich für ein Kind zu 
entscheiden und helfen 
auch bei der Wohnungs-
vermittlung. Die Gemein-
de zahlt einen jährlichen 
Unterstützungsbeitrag von 
5000 Euro an den Verein, 
der sich nur zum Teil aus 
staatlichen Mitteln finan-
ziert und auf Spenden an-
gewiesen ist. Haar genau 
sagt Danke für die wert-
volle Arbeit.

Katharina Dworzak

Katharina Dworzak mit Prof. Dr. Christoph Zenger
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sammen mit dem Fachbe-
reich für Kindertagesstät-
ten konnte diese Aufgabe 
gelöst werden. Sehr stolz 
bin ich, dass es gelungen 
ist, einen ausgeglichenen 
Haushalt aufzustellen, der 
es erlaubt, unseren ge-
wohnten Lebensstandard 
in Haar aufrecht zu erhal-
ten. Auch die breite Zu-
stimmung im Gemeinde-
rat für die Haarer Leitlini-
en ist für mich ein Erfolg. 
Zeigt es doch, dass die 
Parteien grundsätzlich in 
der Lage sind, in wichtigen 

Interview mit der Bürgermeisterin
Die erste Jahresbilanz - durchwegs positiv

Haar Genau: Ist der Job 
so, wie Sie ihn sich vorge-
stellt haben?

Zuvor war ich ja schon 
viele Jahre stellvertreten-
de Bürgermeisterin. Die 
Verwaltungsabläufe und 
Aufgabenstellungen sind 
also nichts Neues für 
mich. Dennoch ist es ein 
großer Unterschied, jetzt 
allein die Verantwortung 
zu tragen. Das führt gele-
gentlich schon zu schlaflo-
sen Stunden in der Nacht. 
Dennoch schätze ich die 
Vielseitigkeit der Anforde-
rungen.

Haar Genau: Vor einem 
Jahr sind Sie mit viel Elan 
und Engagement angetre-
ten, um die Zukunft Haars 
aktiv zu gestalten. Ist Ih-
nen das rückblickend ge-
lungen? 

Auf jeden Fall! Da ist zum 
Ersten das Ergebnis des 
Bürgerentscheids. Es wäre 
für Haar eine einschnei-
dende Veränderung gewe-

suche beim Bürgerent-
scheid, persönliche An-
feindungen. Wie haben 
Sie diese Zeit erlebt?

Das war eine harte Be-
währungsprobe. Aber in 
dieser anstrengenden Zeit 
durfte ich erleben, dass 
ich nicht alleine bin. Im 
Rathaus konnte ich auf 
die fachliche und morali-
sche Unterstützung mei-
ner Mitarbeiter zählen, im 
Gemeinderat stand die 
Mehrheit der Mitglieder 
hinter mir und Zuhause 
bekam ich volle Rücken-
deckung von meiner Fami-
lie und meinen Freunden. 
Insofern bin ich gestärkt 
aus dieser Anfangskrise 
hervorgegangen.

Haar Genau: Anders wie 
Ihr Vorgänger können 
Sie sich im Gemeinderat 
nicht auf eine komfor-
table Mehrheit stützen. 
Macht dies das Arbeiten 
besonders schwer?

Natürlich ist eine eigene 
Mehrheit einfacher. Doch 
ich sehe die Konstellati-
on als Herausforderung. 
Ich bin gern im Gespräch 
mit anderen Fraktionen, 
sofern es konstruktiv und 
lösungsorientiert geführt 
wird. 

Seit einem Jahr ist Ga-
briele Müller Erste Bür-
germeisterin von Haar. 
Ein guter Zeitpunkt Bi-
lanz zu ziehen.

Haar Genau: Als Bürger-
meisterin sind Sie oft 
auch abends und am Wo-
chenende unterwegs. Wie 
wirkt sich das auf Ihre 
Familie aus?

Das Familienleben hat 
sich nicht nur durch mei-
nen neuen Beruf geän-
dert: Unsere Tochter stu-
diert und ist inzwischen 
ausgezogen. Unser Sohn 
lebt jetzt in einer sehr gu-
ten Einrichtung mit Förder-
stätte und kommt nur am 
Wochenende nach Hause. 
Als Eltern sind wir jetzt 
in der Phase des ‚empty 
nest‘. Da ich ca. 50 bis 60 
Stunden in der Woche ar-
beite, bleibt mir keine Zeit 
für wehmütiges Zurückbli-
cken auf die Kinder. Ich 
genieße die wenige Zeit, 
die wir miteinander ha-
ben. Außerdem habe ich 
die volle Unterstützung 
meines Mannes. Er ist ein 
geduldiger Gesprächspart-
ner und kocht richtig gut.

Haar Genau: Wenn Sie 
vor einem Jahr gewusst 
hätten, was Sie heute 
wissen, würden Sie sich 
noch mal als Bürgermei-
sterkandidatin aufstellen 
lassen?

Uneingeschränkt: JA!

Haar Genau: Was haben 
Sie sich für die nächsten 
365 Tage vorgenommen?

Aktuell beschäftige ich 
mich mit der Flüchtlings-
frage in Haar. Hier muss 
schnell gehandelt werden, 
um zusätzliches Leid zu 
vermeiden. Aber auch 
langfristig stehen wichtige 
Themen an: Die Wahl des 
Schulstandortes darf nicht 
losgelöst von der Frage 
unserer künftigen Gewer-
beentwicklung betrach-
tet werden. Mit dieser 
Entscheidung stellen wir 
Weichen für die künftige 
Entwicklung Haars. Auch 
die Finanzierungsfrage 
der Realschule muss ge-
löst werden. Wir brauchen 
eine dritte Grundschule. 
Die Verhandlungen zum 
städtebaulichen Vertrag 
für Haar II sind in der End-
phase. Ich hoffe, dass wir 
im nächsten Jahr mit dem 
Bau des Seniorenheimes 
beginnen können. In der 
Katharina-Eberhardt-Stra-
ße werden Wohnungen 
für einkommensschwä-
chere Bürger entstehen. 
Außerdem möchte ich die 
Lebensqualität der älteren 
Bürger weiter verbessern. 
Und natürlich, immer auf 
der To-do-Liste: der Bahn-
hof!

Haar Genau bedankt sich 
für das Interview

Marianne und Lorenz Ziegler 
frisch getraut von der Bürger-
meisterin

Einer der wenigen privaten Momente

sen, nicht mehr frei und 
offen über Bauvorhaben 
und die Ortsentwicklung 
nachdenken zu können. 
Eine weitere Herausforde-
rung war der unerwartete 
Engpass im Bereich der 
Kinderbetreuung. Doch zu-

Fragen an einem Strang 
zu ziehen. 

Haar Genau: Gerade im 
ersten halben Jahr gab 
es ja viele Turbulenzen: 
Hochhausstreit, angeb-
liche Manipulationsver-
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Schulcampus in Haar
Wo ist der beste Standort?

Das Kultusministerium 
hat eine Realschule und 
eine Fachoberschule in 
Haar genehmigt. Grund-
sätzlich ist der Bau eine 
Aufgabe des Landkreises. 
Selbstverständlich unter-
stützt die Gemeinde or-
ganisatorisch beim Finden 
des optimalen Geländes. 
Aus diesem Grund hat die 
Haarer SPD intensiv über 
die möglichen Standorte 
diskutiert. Das Ziel ist es, 
einen Platz zu finden, der 
für die Schüler gut erreich-
bar ist und gleichzeitig 
auch die Entwicklung der 
Gemeinde nicht negativ 
beeinflusst.

Standorte prüfen

Eine Studie hat fünf mögli-
che Standorte untersucht. 
Die SPD ist der Überzeu-
gung, dass es sehr sinn-
voll ist, die Realschule 
zusammen mit FOS und 
BOS in einem Komplex zu 
bündeln. Dadurch fallen 
die Grundstücke  am Jahn-
Gelände und das Baseball-
feld in Eglfing aus. Diese 
Grundstücke sind deutlich 
zu klein.

Somit bleiben noch drei 
mögliche Plätze für die Re-
alschule übrig. Eines der 
Grundstücke liegt direkt 
am Gronsdorfer Bahnhof. 
Dieser Standort bringt für 
die Haarer Schüler aber 
keinen Vorteil. Sie müßten 
wie bisher nach Vaterstet-
ten mit der S-Bahn fah-
ren – nun sogar Richtung 
München mit dem Berufs-
verkehr. Des Weiteren 
würde ein Bau an dieser 
Stelle massive Wohnbe-
bauung auslösen und so-
mit den Ortsteil Gronsdorf 
nachhaltig verändern und 
auch den städtebaulichen 
Prinzipien der Gemeinde 
widersprechen.

Verkehrsanbindung
wichtig

Das Grundstück an der 
Ecke Leib- und Vockestra-
ße hat bereits eine gute 
Verkehrsanbindung. Je-
doch ist es Bedarfsfläche 
des Bezirks Oberbayern 
und somit ist nicht sicher, 
ob das Grundstück zur 
Verfügung steht. Generell 
bevorzugt die SPD an die-
ser Stelle aufgrund der In-
frastruktur zukünftig eine 

Gewerbebebauung. 

Das fünfte Grundstück be-
findet sich in Eglfing im An-
schluss an den Sportpark 
in Richtung Wertstoffhof. 
Die notwendige Fläche 
für beide Schulformen ist 
vorhanden. Zur Erschlie-
ßung dieses Grundstü-
ckes muss der erste Teil 
der so genannten Spange 
Haar-Nord von Eglfing zum 
Wertstoffhof gebaut wer-
den. Dies würde zusätzlich 
auch zu einer Entlastung 
der Leibstraße führen, ist 
aber mit erheblichen Kos-
ten verbunden.

Zusammenfassend lässt 
sich daher sagen, dass 
es den einen perfekten 
Standort nicht gibt. Jede 
Ansiedlung hat ihre Vor- 
und Nachteile. Dennoch 
wird eine dieser Möglich-
keiten umgesetzt werden.
Die Haarer SPD wird sich 
weiterhin aktiv an der 
Standortsuche beteiligen 
um den besten Platz zu 
finden und zu verwirkli-
chen.

Thomas Fäth
Stellvertretender 

Fraktionsvorsitzender

An der Kreuzung Leibstraße / Ecke Vockestraße wäre ein möglicher Standort für den Schulcampus 
Realschule / FOS / BOS.

Die Frage eines CSU Kol-
legen, ob denn Feuer-
wehrleute finanziell ent-
schädigt werden sollten, 
stieß bei den Verantwortli-
chen des Abends Thomas 
Schwinghammer, Ludwig 
Kaltenberger und Micha-
el Fahmüller auf großen 
Widerstand. Man sei mit 
dem Herzen und der Frei-
willigkeit Feuerwehrfrau 
oder Feuerwehrmann. Und 
das, so finden wir, verdient 
höchste Anerkennung und 
einen großen Dank an die 
Kameradinnen und Kame-
raden. Sie garantieren uns 
ein hohes Maß an Sicher-
heit in unserer Gemein-
de. Sei es bei Feuer, Un-
wetter, Verkehrsunfällen, 
Wohnungsöffnungen oder 
«nur» bei einem bedrohli-
chen Bienenschwarm vor 
dem Fenster eines Wohn-
hauses.

Die Haarer SPD sagt vie-
len Dank für die Einladung 
und besonders für den 
selbstlosen Einsatz, der 
nie ohne Gefahr für die ei-
gene Gesundheit und das 
Leben ist.

Ingrid Fäth

Es ist eine Pflichtaufga-
be der Gemeinde, die 
Freiwillige Feuerwehr zu 
unterstützen und zu för-
dern. Eine Selbstverständ-
lichkeit für die Feuerwehr 
ist es, den Gemeinderat 
über Arbeitsabläufe, Aus-
rüstung aber auch über 
künftig notwendige Inves-
titionen zu informieren. 
Aus diesem Grund folg-
ten die SPD-Gemeinräte 
Traudl Vater, Ingrid Fäth, 
Dr. Alexander Zill, Tho-
mas Fäth wowie die Erste 
Bürgermeisterin Gabriele 
Müller und die Zweite Bür-
germeisterin Katharina 
Dworzak der Einladung 
zum intensiven Kennen-
lernen der Sachverhalte, 
aber auch der Probleme. 

Nachwuchsförderung

Trotz hervorragender Wer-
bung, junge Menschen 
für die FFH zu begeistern, 
wird es immer schwieriger 
Neueinsteiger zu finden 
und dann auch zu binden. 
Viele Faktoren spielen 
hier eine Rolle, oft fehlt 
auch die Bereitschaft der 
Arbeitgeber ihre Mitarbei-
ter spontan für Einsätze 
freizustellen.

Freiwillige Feuerwehr Haar

Infoabend für 
Gemeinderäte

Helmut Dworzak und Hans Stießberger erhielten das Feuerwehr 
Zivilabzeichen in Silber in Anerkennung und Würdigung der her-
vorragenden Verdienste um das Feuerlöschwesen in der Gemein-
de Haar.

Ehrungen anlässlich der 
Floriansmesse
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2. Bürgermeisterin Katharina Dworzak verbindet 
Beruf und Kommunalpolitik

Zweite Bürgermeisterin Katharina Dworzak eröffnet den Krautgarten zusammen mit Klaus Haubold, 
Vorsitzender des Kleingartenvereins.

Als Tochter von Ex-Bürgermeister Helmut Dworzak ist Katharina Dworzak mit Kom-
munalpolitik groß geworden. Wie der Vater hat sie Geographie studiert. Seit 2002 
sitzt sie im Gemeinderat. Seit Mai 2015 ist sie Zweite Bürgermeisterin und arbeitet   
hauptberuflich in Vollzeit bei den Stadtwerken München.

Haar Genau: Sie arbeiten 
als Beteiligungsmanage-
rin mit dem Schwerpunkt 
Windenergie in Bayern. 
Was genau kann man 
sich darunter vorstellen?

Beteiligungsmanager an 
sich sind dafür zustän-
dig, die   Gesellschaften, 
an denen die Stadtwerke 
München beteiligt sind, 
in deren Interesse zu be-
treuen. In meiner Tätigkeit 
habe ich aber einen etwas 
anderen Schwerpunkt: 
Wir haben das Ziel, Wind-
energieanlagen in Bayern 
zu errichten und zu betrei-
ben  und das am liebsten 
gemeinsam mit den Kom-
munen bzw. kommunalen 
Akteuren wie Genossen-
schaften. Dafür stellen wir 
Kontakte mit Gemeinden, 
Flächeneigentümern und 
weiteren Beteiligten her 
und machen bei gefun-
dener gemeinsamer Ba-
sis eigentlich klassisches  
P ro je k tmanagement . 
 
Haar Genau: Das 
klingt   nach viel Verqui-

ckung mit der Landes- 
und Kommunalpolitik.

Ja, das ist sicherlich der 
Fall. Die Landespolitik gibt 
den Rahmen vor, mit den 
Kommunalpolitikern vor 
Ort sitzen wir zu den Ge-
sprächen an einem Tisch. 
 
Haar Genau: Als Gemein-
derätin kennen Sie beide 

Seiten. Wie beurteilen Sie 
die weitere Entwicklung 
der Windkraft in Bayern?

Leider sehr negativ. Der 
große Aufwind, den es 
nach dem Unglück in Fuku-
shima 2011 gab, war zwei 
Jahre später schon wieder 
vorbei. Da entdeckte Horst 
Seehofer die Windenergie 
als Wahlkampfthema und 

die Stimmung im ganzen 
Land kippte. Seit letztem 
November gilt jetzt die 
doch recht willkürlich ge-
wählte Mindestabstands-
formel von „10H“. Das be-
deutet, dass eine Anlage 
den 10-fachen Abstand ih-
rer Gesamthöhe zu Wohn-
gebieten haben muss. Bei 
modernen Anlagen sind 
dies zwei km. Damit blei-
ben kaum mehr Standor-
te in Bayern übrig.  Auch 
wenn Kommunen mit 
einer Bauleitplanung die 
Regelung ändern können, 
ist die Stimmung im Land 
mittlerweile so schlecht, 
dass aktuell kaum jemand 
dazu bereit ist. Es entste-
hen sehr schnell Bürgerini-
tiativen, die leider oft nach 
dem Motto handeln „Wind-
energie ja, aber nicht bei 
uns“. So wird  die  Ener-
giewende nicht  gelingen! 
 
Haar Genau: Wie schaf-
fen Sie es als   Zweite 
Bürgermeisterin Vertre-
tungszeiten, Geburtstags-

nes gemeindlichen Ter-
mins früher gehen muss, 
bin ich am Tag davor oder 
danach länger im Büro. 
In den Vertretungszei-
ten, in denen ich meist 
in der Früh und nachmit-
tags ins Rathaus gehe, 
nehme ich meinen Lap-
top mit nach Hause und 
arbeite von dort abends 
noch. Wenn es mal mehr 
Termine sind, kann ich 
auch vom Rathaus aus ar-
beiten – da ist das Büro 
ohnehin schöner als bei 
den Stadtwerken *lacht*. 
 
Haar Genau: Und das 
klappt alles gut?

Ich bin ganz ehrlich: Natür-
lich ist es manchmal eine 
Herausforderung. Aber 
drei Aspekte erleichtern 
das Ganze: Erstens haben 
wir in Haar eine wahnsin-
nig engagierte Verwaltung, 
die mir immer sehr kom-
petent weiterhilft und sich 
absolut für das Wohl un-
serer Gemeinde einsetzt. 

Zweite Bürgermeisterin Katharina Dworzak gratuliert Franz 
Sinseder, langjähriges Leitungsmitglied im Seniorenclub zum 
95. Geburtstag

besuche und Beruf unter 
einen Hut zu bringen?

Eigentlich ist alles eine 
Sache der Organisation 
*lacht*.  Die Geburtstags-
besuche mache ich oft 
am Wochenende –  da 
kann  man  sich  mehr 
Zeit für die Gespräche mit 
den Jubilaren nehmen. 
Wenn ich weiß, dass ich 
an einem Tag wegen ei-

Zweitens  habe ich einen 
wunderbaren Freund, der 
mir immer den Rücken 
frei hält  und mich unter-
stützt. Und drittes ist es 
einfach ein tolles Amt, 
das sehr viel Freude und 
interessante Themen mit 
sich bringt. Da fällt vieles 
leichter.

Haar Genau bedankt sich 
für das Interview.

Früher selbst Captain der Frauenfußballerinnen des TSV Haar 
gratuliert sie heute als Zweite Bürgermeisterin den jungen Sport-
lerinnen. 
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Kommentar zur Flüchtlingsproblematik

Wir und unsere Ausländer - 
ein ungutes Gefühl?
In der S-Bahn werden wir Zeugen zahlreicher Han-
dy Gespräche. Ist das russisch und dort polnisch 
oder hinter uns kroatisch? Sitzen wir wirklich in der 
S-Bahn nach München?  Da ist das Sächsisch an 
der Ladenkasse fast schon heimatlich. Unterwegs 
begegnen wir noch einigen mehr oder weniger ver-
schleierten Frauen und in den Abendnachrichten 
werden wir Zeugen, wie von schwarzen Menschen 
überfüllte Boote versuchen Europa zu erreichen. 
Und jetzt noch mit fröhlichem Herzen Flüchtlinge 
aus Kriegsgebieten aufnehmen? Da fallen vielen 
Leuten dann auch plötzlich unsere Armen wieder 
ein.
Natürlich will man weltoffen und tolerant sein. Aber 
wird das nicht alles ein bisschen zu viel?
Ich denke, wer das Gefühl hat, dass hier etwas 
schief läuft, liegt richtig.
Bei uns in Europa läuft schief, dass wir viel zu we-
nige Kinder haben. Wir brauchen Zuwanderung,  
um unsere Wirtschaft zu erhalten und um im Alter 
gepflegt zu werden.
Aber wir haben Zuwanderung nicht geregelt. Euro-
pa kann nicht jeden aufnehmen. Also endlich bitte 
klare Regeln festlegen, wen wir brauchen, wem wir 
eine Perspektive bieten können. Diese Menschen 
benötigen keine Schlepper, sondern sind mit einem 
Visum willkommen.
Bei uns läuft schief, dass das Bleiberecht nicht klar 
und schnell umgesetzt wird. Die Medien zeigen 
Bilder mit ankommenden Flüchtlingen, niemand 
sagt, wie viele wieder zurückgeschickt werden. Es 
wäre nur fair, sie bereits in ihren Herkunftsländern 
aufzuklären.
Bei uns läuft schief, dass wir eindeutigen Kriegs-
flüchtlingen nicht unbürokratische zeitlich begrenz-
te Hilfe zukommen lassen.
Der Staat schafft bislang nicht die notwendige Inf-
rastruktur. Asylbewerber über Monate bis Jahre mit 
Arbeits-und Einkaufsverbot mehr schlecht als recht 
zusammen zu pferchen, schafft nur Ressentiments. 
Auf kommunaler Ebene dürfen dann die Konflikte 
ausgetragen werden, die Bürger verunsichern.
Wir müssen aufhören, die Herkunftsländer der 
Flüchtlinge auszubeuten. Wir brauchen faire und 
großzügige Wirtschaftsabkommen, vor allem mit 
afrikanischen Staaten. Je weniger wir dort die Land-
wirtschaft zerstören, je mehr Produkte rechtmäßig 
in die EU kommen können, desto weniger Men-
schen werden illegal zu uns kommen wollen. Das 
sichert auch die Zukunft dieser Länder. Welche Ka-
tastrophe, wenn die Besten und Stärksten ihr Land 
verlassen, um ihre Arbeitskraft bei uns einzusetzen.
Übrigens, wenn ich den Stammbaum meiner Fa-
milie betrachte, sind meine Kinder eine Mischung 
aus Italienern, Tschechen, Prager Juden, Wienern, 
Berlinern und Niederbayern.  Ach, und Oberbayern 
waren auch noch dabei. Echte Münchner Kindl halt, 
wenn man das als Haarer sagen darf.

Helmut Dworzak

Wie viele Flüchtlinge 
sind in Haar?
Momentan ungefähr 100. 
Ca.15 Personen im Con-
tainer an der Jesuskirche. 
Rund 15 Personen in Pri-
vatunterkünften. 65 jun-
ge Männer wohnen in der 
Notunterkunft in der Halle 
des vhs-Gesundheitszen-
trums an der Friedrich-
Ebert-Straße.
 
Wie viele werden noch 
kommen?
Nach einer Liste des Land-
ratsamts muss Haar 227 
Asylbewerber aufnehmen. 
Die Zahl kann sich ändern. 
 
Wer entscheidet, ob 
Flüchtlinge kommen 
und wo sie unterge-
bracht werden?
Das Landratsamt. Es han-
delt auf Anweisung der 
Regierung von Oberbay-
ern.
 
Wie lange werden die 
Flüchtlinge bleiben?
Die vhs-Halle wird laut 
Aussage des Landrats 
zum Ferienende geräumt. 
 
Wer hat die Verantwor-
tung für die Flüchtlings-
unterkünfte?
Allein das Landratsamt.
 
Werden Sachspenden 
gebraucht? wo kann ich 
sie abgeben?
Bei der Kleiderkammer 
der Caritas. Was benötigt 
wird, finden Sie auf der 
Homepage unter http://
www.ca r i t as -nah -am-
naechsten.de/Caritas-
Zentrum/Muenchen-Ost-

Land/Page014897.aspx
Der Link ist auch auf www.
spd-haar.de zu finden.
 
Braucht der Helferkreis 
Unterstützung und an 
wen wende ich mich?
Koordinatorin des Helfer-
kreises ist Frau Eva Eg-
gemann. Sie erreichen 
Sie unter asylhilfe-haar@
caritasmuenchen.de oder 
telefonisch unter 01575 – 
37 111 89
 
Wie lange dauert das 
Asylverfahren? 
In der Regel mehrere 
Monate. Flüchtlinge aus 
Kriegsgebieten bekom-
men die Anerkennung oft 
innerhalb weniger Wo-
chen. 
 
Wie viele bleiben dau-
erhaft? Müssen die in 
Haar untergebracht 
werden?
Anerkannte Asylbewerber 
dürfen eine Weile in den 
Unterkünften wohnen. Die 
Gemeinden sind verpflich-
tet bei der Wohnungssu-
che zu helfen.
 
Was ist für Flüchtlinge 
in Haar geplant?
An der B 471 soll eine Un-

terkunft für ca. 50 Flücht-
linge gebaut werden. Ein 
privater Investor ist der 
Bauherr. Die Gemeinde 
verpachtet das Grund-
stück. Laufzeit: 10 Jahre. 
In einem Privathaus in Un-
ter-Haar wird eine Wohn-
gruppe unbegleiteter 
Jugendlicher einziehen. 
Eine leerstehende Gewer-
beimmobilie an der Hans-
Pinsel-Straße wurde dem 
Landratsamt angeboten, 
die rund 150 Flüchtlingen 
Platz bieten könnte.

Warum werden keine 
Flüchtlinge im Kranken-
haus untergebracht?
Die Bezirksflächen wer-
den vom Landratsamt mo-
mentan nicht in Betracht 
gezogen.
Die Bauarbeiten in Haar 
II, dem künftigen Jugend-
stilpark, sollen 2016 be-
ginnen.
 
Wann müssen Land-
ratsamt und Gemeinden 
informieren?
Nach Aussage des Land-
rats werden 2/3 der ange-
botenen Immobilien und 
Grundstücke abgelehnt. 
Öffentlich werden Unter-
bringungsmöglichkeiten 
erst dann gemacht, wenn 
es konkrete Umsetzungs-
pläne gibt.
 
Welche Pläne gibt es 
für 2016?
Niemand kann konkrete 
Zahlen nennen, was den 
Zustrom von Flüchtlingen 
angeht. Das Landratsamt 
rechnet mit eher steigen-
den Zahlen.

Haar Genau beantwortet die häufigsten Fragen zu
Flüchtlingen in Haar

Blick in die vhs Turnhalle vor dem Einzug der Flüchtlinge

vhs Gesundheitszentrum
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Wahlkampfmodus   nicht 
verabschieden können. 
Um der Bürgermeisterin 
zu schaden, wird manches 
ohne viel nachzudenken 
gefordert, schlecht gere-
det und dabei auch die 
Verwaltung diskreditiert. 
So schafft man keine 
motivierten Mitarbeiter 
und man schadet dem 
Image der Gemeinde. 
 
Wann dürfen wir mit der er-
sten politischen Vortrags-
reihe in der VHS rechnen? 
 
Ich bin sehr froh nicht 
mehr in der ersten Reihe  
zu stehen und politische 
Wahrheiten mit Überzeu-
gung verkünden zu müs-
sen. Wenn man manches 
in Ruhe betrachten kann 
und nicht konkrete Hand-
lungen begründen muss, 
gewinnt die Wahrheit 
durchaus mehrere Facet-
ten. Ich empfinde mich mo-
mentan mehr als Lernen-
der denn als Lehrender. 

Haar Genau bedankt sich 
für das Interview.

sehr wohl. Meine Frau 
hatte mir schon prophy-
laktisch verboten, sie 
jeden Tag groß zu beko-
chen und mich treibt auch 
nicht der Ehrgeiz zum 
Gourmetkoch. Also bleibt 
das alles im vernünfti-
gen Rahmen und macht 
nach wie vor großen Spaß. 
 
Sie sehen schlanker aus. 
Mehr Sport oder hält sie 
die Familie auf Trab? 

Ich habe tatsächlich ei-
nige Kilo abgenommen. 
Ohne Diät oder noch mehr 
Sport. Ich stehe nicht mehr 
so unter Druck, da schau-
felt man vielleicht nicht 
mehr so viel in sich hinein, 
um Leib und Seele zusam-
men zu halten. Und ich 
komme mittlerweile nur 
mehr selten in die Situa-
tion, erst abends um 22 
Uhr und später zu essen. 
 
Lassen Sie den Lo-
kalteil in der Zeitung 
jetzt öfter mal weg? 
 
Nein, eigentlich nicht. 
Die Schwerpunkte haben 
sich aber verschoben. 
Ich verwende jetzt mehr 
Zeit mit dem Lesen des 
Feuilletons zum Beispiel.  
 
Wo haben sie mit ih-
rer Nachfolgerin am 
meisten mitgelitten? 
 
Mit Gabi Müller muss 
man nicht leiden. Sie 
geht die schwierigen The-
men, ob Kleinkinderbe-
treuung, Ganztagsschule, 
weiterführende Schulen, 
Gewerbesteuer oder die 
Flüchtlingsproblematik, 
mit großer Energie an. 
Ich ärgere mich über ei-
nige Gemeinderatskolle-
gen, die sich bis heute 
aus dem parteipolitischen 

Vor gut einem Jahr hat 
Helmut Dworzak die 
Amtskette abgelegt. 
Haar Genau möchte wis-
sen was sich seitdem 
für ihn verändert hat? 
 
Kommen Sie schneller 
vom Einkaufen heim? 
 
Nein, im Gegenteil. Seit 
ich mehr Zeit habe, ge-
wöhne ich mir durchaus 
bislang verachtete Aspek-
te des weiblichen Einkau-
fens an, d.h. ich schaue 
ohne klare Einkaufsvor-
stellung herum. Und es 
bleibt mehr Zeit für das 
eine oder andere Ge-
spräch. Es berührt mich 
ehrlich schon, wie häufig 
ich gefragt werde, wie es 
mir denn so gehe. Auch 
bedanken sich immer wie-
der Leute für meine Arbeit. 
Ich habe die vielen Jahre 
mit sehr viel Herzblut mei-
nen Beruf ausgeübt, aber 
nicht gewusst, dass dies 
auch von vielen Leuten 
so empfunden wird. Das 
ist ein schönes Geschenk. 
 
Sind die Aufgaben 
in Haus und Garten 
alle abgearbeitet, die 
sie angehen wollten? 
 
Ja, im Großen und Gan-
zen eigentlich schon. Al-
lerdings, wenn man mit 
mehr Zeit auf seine Dinge 
schaut, findet man noch 
immer mehr Arbeit und 
neue Ideen. Aber ich arbei-
te ja sehr gerne handwerk-
lich und im Garten. Lange-
weile droht auch in ab-
sehbarer Zeit noch nicht. 

Kochen Sie immer noch 
so gerne oder wird es 
schon zur Routine? 
 
Nein, ich fühle mich in 
der Küche nach wie vor 

Interview mit Helmut und Juliane Dworzak
Ein Jahr im Ruhestand - wie fühlt sich das an? 

Ehepaar Dworzak mit Erster Bürgermeisterin Gabriele Müller. 

Frau Dworzak, wie erleben Sie Ihren Mann im Ru-
hestand?
 
Eigentlich bin ich etwas überrascht. Ich hätte ge-
dacht, er wäre viel ruheloser und mehr beim Sport. 
Er liest wieder Sachbücher und renoviert das Haus. 
Nur seine Gitarre hat er bisher zu meinem Erstau-
nen noch kaum in die Hand genommen. Immer 
noch kann er nicht glauben, dass man eine ange-
brochene Flasche Wein auch in den Kühlschrank 
stellen kann und auch mal früher ins Bett geht. 

Wer kommunale Haushaltsplanung beherrscht, der 
bestimmt auch die private Haushaltsführung, oder? 
 
Dass er alles im Haushalt beherrscht, habe ich 
schon gewusst. Und kann sagen, es ist toll, wenn ich 
von der Arbeit heim komme und ein fertiges Essen 
steht auf dem Tisch. Kein Waschen, Putzen, Bügeln 
erwartet mich und ich muss mir ja auch nicht jede 
Ecke ganz genau anschauen. Wenn ich dann doch 
einmal wage etwas zu tun, heißt es gleich: «Warum 
tust du das? Ich kann es doch morgen machen!“ Nur 
beim Kochen muss ich ihn bremsen. Er ist ein fan-
tastischer Koch und ich esse alles mit Begeisterung. 
Aber ich will ja nicht als Tonne durch die Welt laufen! 
Gott sei Dank hat er das Backen noch nicht ent-
deckt. Das gehört nach wie vor mir. Ich freue mich 
auch, wenn ich in den Ferien einmal einkaufen darf. 
 
Wenn Sie in ein paar Jahren in Pension gehen, ist der 
Chefsessel zu Hause aber schon besetzt. Und dann? 

Ich werde mich nicht darum reißen, den Haushalt 
zurück zu bekommen. Wahrscheinlich werden wir 
mehr Ausstellungen besuchen, uns mit Freunden 
treffen oder reisen. Außerdem warten ja noch die 
Enkelkinder auf uns. Vielleicht steigt mein Ansehen 
als Oma, denn im Moment ist der Opa der absolute 
Favorit.

Die SPD Haar wünscht schöne Sommerferien.
Wenn Sie mehr über uns und unsere Politik wissen wollen,

besuchen Sie uns gerne auf www.spd-haar.de und auf Facebook.
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Schulleiterin Juliane Dworzak mit Hausmeister Michel Lazarus 
und Handwerkern der Firma Gebrüder Loos in den neuen Ganzta-
gesräumen

Ganztagsschule im Jagdfeld
Im Zeitplan bei hoher 
Qualität

Die SPD Veranstaltung mit Han‘s Klaffl war ein großartiger Erfolg. Mehrere Generationen seiner 
Schüler (hier im Bild Thomas Fäth, Katharina Dworzak, Laura Müller, Alexander Zill) genossen die 
kabarettistische Schul- Aufgabe ihres ehemaligen Lehrers - jetzt im Ruhestand. „Hatte ich das schon 
erwähnt?“.

„Schul-Aufgabe“ im Bürgerhaus
Der dritte Teil der Trilogie von und 
mit Han‘s Klaffl

Schafkopfturnier 2015 der Haarer SPD
Aufgspuit ist !

Nach dem großen Erfolg 
des letzten Jahres hat die 
Haarer SPD auch dieses 
Jahr wieder ein Schafkopf-
turnier veranstaltet. Bei 
bestem Schafkopfwetter 
(Regen) konnten Turnier-
leiter Thomas Fäth und 
Organisator Peter Schießl 
insgesamt 52 Kartler be-
grüßen. Gespielt wurde 
wieder um drei prall ge-
füllte Geschenkkörbe und 
einen Kasten Bier für den 

Vorletzten. Neu war in 
diesem Jahr eine Damen-
wertung. Dieser Sieg ging 
mit +24 Punkten an Ingrid 
Plettl.
Insgesamt 832 mal hieß 
es „Rufspiel“, „Solo“ oder 
„(Farb-)Wenz“, bis am 
Ende der Sieger gefunden 
war. In einer sehr knap-
pen Entscheidung setzte 
sich Heinz Czsernoster mit 
+49 Punkten vor Werner 
Wagner (+48 Punkten) 

durch. Den 3. Platz er-
reichte  Helmut Korneder 
(+33 Punkte) der Vater 
des Grasbrunner Bürger-
meisters. Vorletzter wurde 
mit -41 Punkten Eduard 
Baumgartner.
Die Siegerehrung wurde 
in gewohnt charmanter 
Art von den beiden Bür-
germeisterinnen Gabrie-
le Müller und Katharina 
Dworzak vorgenommen.

Thomas Fäth

von links: Katharina Dworzak,  Heinz Czsernoster, Werner Wagner, Eduard Baumgartner, Ingrid 
Plettl, Gabriele Müller, Helmut Korneder, Thomas Fäth

Bereits acht Veranstaltungen  führte die Haarer SPD heuer schon 
durch um in der Öffentlichkeit zu präsentieren, informieren und 
diskutieren. Schullandschaft, Wohnraumnot, TTIP, Flüchtlichssi-
tuation, alles Themen von unseren Informationsveranstaltungen. 
Aber auch traditionelle Feste mit viel Unterhaltungwert wie Fisch-
essen, Ostereiersuchen, Schafkopfturnier sind fester Bestandteil 
der Jahreplanung. Über die Presse informieren wir über unsere 
Veranstaltungen und es würde uns freuen, wenn wir auch Sie lie-
be Leserinnen und Leser dort begrüßen dürften.

Schulleiterin Juliane Dwor-
zak freut sich. Die zwei 
Klassenzimmer mit den 
integrierten Nebenräu-
men für den Ganztags-
betrieb an der Jagdfeld-
Schule sind schon fast fer-
tiggestellt. 
Anerkennung für die Ge-
meinde gab es von den 
Handwerkern. Nicht jede 

Kommune leistet sich 
eine so hohe Qualität an 
lärmdämmenden Decken-
verkleidungen. In der Ge-
meinde Haar ist dies Stan-
dard für die Schulen. Juli-
ane Dworzak: „Sicher ist 
dies mit ein Grund für den 
geringen Krankenstand in 
unseren Kollegien.“

SPD Haar aktiv bei den Bürgern


